Livländischer Kalender auf das Jahr nach Christi Geburt 1822, welches ein gewöhnliches(Gemeinjahr, Gemein-) Jahr von 365 Tagen ist by Anonymous
i v l a t t d i  s c h  e r  
K a l e n d e r ^  
auf 
das Jahr nach Christi Geburt 
1 6 2 2 ,  
welches' 665 Tage hat. 
R i g a ,  
gedruckt und zu haben bei W. F. Hacker? 
Privilegium Skadt-Vnchvrucker. 
Dieses Jahr ist von der Geburt unsexs 
Herrn Jesu Christi nach der gemeiüen 
Dionysischen Rechnung das - 1822. 
Von Erschaffung der Welt das - 5771. 
Von Einfuhrung des christlichen Glau­
bens in Rußland das - - 8?'4« 
Von Erbauung der Stadt Moskau das 675. 
Von Erbauung der Residenzstadt St. 
Petersburg das - - - iiy. 
Von dem Poltawischen Siege das - 11z. 
Von der Eroberung Riga'6 und Livlands 
das - - - - - 1Z2. 
Von Erfindung d. Buchdruckerkunst das ?82. 
Von der Geburt Sr. Katserl. Majestät 
Alexanders des Ersten das - - 45. 
Von der Gelangung zum Thron Sr. Kai­
serlichen Majestat Alexanders I. das 22. 
Von der Krönung Seiner Kaiserlichen 
Majestät das - - - - 21. 
Von Eröffnung der Kaiserlichen Univer­
sität zu Dorpat das - -- - 20, 
Vom Anfange der Monarchie in Ruß­
land, d.i.,von Vereinigung aller Für-
stenthumer unter einen Beherrscher, 
das ----- 358» 
Vergleichnng des alten und neue». 
Kalenders. 
Von Weihnachten i«2i bis Fastnachts-Sonntag 
1822/ sind nach dem alten Kalender / Wochen, und 
nach dem neuen Kalender 7 Wochen und s Tage. 
Erklärung der Zeichen in diesem 
Ratender. 
V Der neue Mond. V. Vormittags. 
K Das erste Viertel. N. Nachmittags. 
D Der volle Mond. Mg. Morgens. 
K Das letzte Viertel. Ab. Abends. 
Die zwölf Himmelszeichen. 
Pss V Widder. Sitz -2- Wage. 
^ Stier. M M. Scorpion. 
5X H Zwillinge. ^ Schütze. 
Krebs. jG ^ Steinbock. 
M ti Löwe. »x Wassermann. 
A nx Jungfrau. W X Fische. 
Die Planeten. 
O Sonne. L Der Mond. ^ Merkurius. 
? Venus. F Mars. Jupiter, h Saturnus. 
Z Uranus. Ceres. Pallas. Juno. Vesta. 
Alter Neuer. 
4Methufala 








M ^7U. 1? 






















Min. Mg. 24 Timetheus 
iz Ihrer Raiserl.Majestät 
^KXKILVVN^.Geb..Fest 
14 Robert sV Windig 
25^?auliBek. 
26 Hans 
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^ t/i>^ >-. j-.x. 
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Alter Jänner. « Neuer. 
18 Ephraim 
19 Sara 
20 Fab. Geb. 
21 Agneta 








^ K 8 U. 26 






2 Maria R. 




MD 6 u. SSM. 
AMg.Sicht-









Von den Arbeitern im Weinberge, Matth. 20,1.. 
29 Septuag. FT Es wird lo Gexages. 
Ludovica FTkaltund hei- nEuphrosyn. 
Zi Virgilius M> ter. 12 Karolina 
Den 5» Jan» S Aufg. 8,29. S Unterg. ̂ ,49. 
Den io. — - —. 8,17» - 4, 7-














M Die Kalte 
A Z4U.42 
^ Min. Ab. 





m und vielerlei Acker, Luc. 8, 
8R Veränder­






























5 l? . ^ ( / 
>:-. <"4, 
^ < ^ ^ , f, 













Von Jesu Verfolgung vom Teufel, Matth. 4/ 












IO U. II 
2^ Min. Ab. 
^Stürmisch. 







Vom Cananäischen Weibe/ 











Den i.Febr. O Aufg.7, Z4>O Unterg.4,56. 
Denio. — - — 7,12.-- — 5,16. 
DeN2o. — - — 6,46. - — 5,zy 



























ÄZ u. N. gl. 










Von Abspersung der Sooo Mann, I0H. 6, z. 
i2 4.L.ätare Gelinde j24 5«Iudica 
Thronbesteigung Sr.^aiserl.Nlajeftät 
I., Selbstherrschers 






















WK ii U. 40 

















2 Uhr 19 
M. Nchm. 
Job. 8 46. 







Von Jesu Einzug in Jerusalem/ 










Den i.MärzOAufg. 6,22. OUnterg. 5,58 
Denis. — - — 5,58. -- — 6,17. 
Den20. — - — 6,Zv. - — 6,?y. 
Alter Neuer. 
i Theodora jsS Wärme. jizIustinus 















































^ D>8U. 54 









































Von Jesu Hingang zum Vater, Joh. 16, S. 
gO 4>CantateI^ Regen. I Ii2 5.Rog. 
Den 1. April (DAufg. 4,58. OUnterg. 7, 4. 
Den 10. — - — 4,35. - — 7,23. 
Den 20. — - — 4,10. - — 7,44. 
Alter 1^1158. Neuer. 
iph.u.Iak. 
sSiaiSmund 





5K G 8 Uhr 
Z? 2 M. Mg. 
I liches 







Von 7>er rechten Bettung Joh. 
-Aß Bewölkter 
Himmel. 
M' S 1U. 2O 5^ 



















Von der Verheißung des heil. Geistes, Joh. ,S/ s6. 
146. Exaudi M Kalte ? 26Pfingst. 
15 Sophie M U> ? U. 56 ^ 27pfgftm. 
i6Peregrinus Kk Min. Mg. § 28Ofgstd. 
17Herbert LT Winde. IZ-j^Auatbr 
































VonJesuNach^gesprach mit Nikodemo,Ioh Z, r. 
28Trimtatis ^ Schwüle ^1 91S.N.T 
29 Maximil. ^ Gewitter- ^ loFlavius 
50 Wigand ÄZ Luft. A liBarnab. 
51 Alide Ä? G5U. 51 ^ i2Bland. 
M.Nchm, ' 
Den May OAufg.?,46. OUnterg. 8, 7^ 
Den 10. — — z,29. - — 8,24. 
Den2v. — - — z,iz. - — L,4o. 
Alter WNW8. Neuer. 
1 Frohnl. 
2 Ma reell in. 
z Erasmus 
^ Etwas 
















M G 8 U. 9 













12 Blandina Ok 
Tobias -M 
14 Detlov 2t 
15 Vitus 2t 
16 Justina W? 
i7Nikander M 














29 Act. p. 
Alter Brachmonat. Neuer. 






















Vom Splitter im Auge, Lue. 6, Z6. 
25 4.S.n.Lr. ^ Gewitter ^ 75S.N.T 
26 Jeremias ^und RßAen. ^ 8 Kilian 
277Schlafer ^nd ^ yCyrillus 
28 Josua Z ^ 7 Brüd. 
29 pet. Paul ^ * Z 11 Eleou. 
zopauliGed ^ HoU.44 T i2Heinrich 
Min. Mg. 
Den i.Iun. OAufg. 3, 5» OUnterg. 8,54^ 
Deu io. — - — 3, 4. - — 8,58» 
Den 20. — - — z, lo. - 8<56. 
Alter WI.WS. Neuer. 
i Theobald Bewölkt. > jizMarg. 














M G?U. ?4 






















M WoU. 22 
















Von Jesu Absp e 
16 7,S.n.Tr. 
17 Alexius 
isung der 4000M 
W Warme 
H Witterung. 
ann / Marc. 8,i. 
28 8S n.T 
29 Beatrix 







KR Verander- O 
^ liches 
Wetter. 
Mg. Sichtb.part. Cfinst. 







Von den falschen Propheten, Matth. 7, iS. 



















Vom ungerechten Hauohalter, Luc. 16, i. 
?O^S.n.Tr.lM Regen- Iii iO.G.n.^5» 
Zi Germanus j M wetttr. >12 Clara 
Den i.Iul. oAufg. z,2z. OUnterg. 8,46. 
Den iO. s ---- ?, ?7* ^ 











































Vom bußfertigen Zöllner/ Lue. 18/ 9. 






















Vom Tauben und Stummen, 
2O I2.S.N.T. D 2 u. Z 1 Septbr. 




2z Zacharias 4 Moses 
24 Barthol. liches 5 Nathan. 
25 Ludwig Wetter. 6 Magnus 26Natalia 7 Regina 
Vom barmherzigen Samariter, Luc. 10,2Z. 
27 iZ.S.n.T. ^ G ioU. 59 8 i4.S,n.L. 
28 Augusia M M.Vorm. 9 Bruno 
29I0H.EMH. sz,,f^ iv Sosthenes 
Z0 Alexander! KU ^ 11 Gerhard 
Sr. Rais. Majestät I. 
und Sr.Rais.-Hoheit des Großfürsten 
M^.0^LVV11'Sc:i5, 
Samens fest. 
Zi Rebekka IKU Heiter. ji2Syrus 
Den i.Aug. OAufg.4,20. OUnterg. 7,47. 
Den 10. — -- — 4, Z9. - — 7,25. 
Dell2o. — — 4,59. - — 6,59. 












1515 .S.N .T. 
16 Zakobina 














Vom MammonSdienste/ Matth. 6/ 54. 
iO 75.S.N.T« HS Heitere und^22 16.S.N.T. 
i s Gerhard KR WoN. 26M.!2? Hoseas 
12 Syrus Mitt. Herbfts 24 Joh. Epf. 
iz Amatus ^ 2Wfang, 25 Kleophas 
14 t Erhöh. ^T-u.N.gl. 26 Arndt 
15 ^ifodemus ^ ruhige 27 Adolph 
Rrönungs-Feft Sr. Raiserl. Majestät 
^K.X^NOKN8 I. 
i6Iakobma Luft. j28Weuces!. 
Alter Herbstmonat. Neuer. 









M G lU. 6 
M Min. Mg. 
































Den 1. Sept. OAufg. 5,24.0 Unterg. 6,26. 
Den 10. — - — 5,-»2» - — 6, 2. 
De»2O. — - — 6, z. - — 5,Z4. 
Atter OcT-oLLK. Neuer. 









2^ Trübe und 
windig. 
M S?U. Y 






















^5 D>7U. 5 
^ Min. Mg. 
ÄS Morgen-
LL Nebel. 
t.h^ s, ^ 
20 2O.S.N.T. 






Geburtsseft Ihrer Raiserl. Majestät 
k-LOVONOVvN^.. 
Vom hochzeitlichen Kleide, Matth, ss, 1. 
152O.G.N.L. ^Stürmisch. 2721.S.N.L. 
16 Gallus ^ Bedeckt. 28 Sim.Iud. 

Alter Weinmonat. Neuer. 
17 Florentin 














Von des Königs krankem Sohne/ 
22 21.S.N.T. Heiter. I 
Fest des wunderthatigen 









M O2U. iz 
M Min. Mg. 
Regenwet-
2^ ter. 

















11 M. Bisch. 
12 Jonas 
Den 1. Okt. OAusg. 6,26. OUnterg. 5, 
Den io. — - — 6,46. - — 4,42. 
DeN2O. — - — 7, 8. - -> 4,18. 
Alter Neuer. 
i AtterHeil. M G 8 U. iz iz Eugen 
sAllerSeel. W Min. Ab. 14 Friedrich 
z Tilemann Bedeckter 15 Leopold 







ic> LN. 6.ttth. 
11 M. Bisch. 








20 Am06 li y os
^Witterung. 2iMar.Opf. 
'S L ?c» Alvüttnsi!^ ^ O U. 59 
Min. Mg. 
22 Älpho us 
2z Clemens 






















Alter Wintermonat. Neuer. 
Vom Gränel der Verwüstung, 











O 2 U. ig 










Vom jüngsten Gericht, Matth. s5, 
26 26.^>.n.T. 2Ä Klarer 
27 Busso M Himmel. 
28 Günther M Stürmisch 
29 Eberhard LZ- und 






Dm i.Nov.SAufg.7,?5» DUnterg. 3,5z. 
Denio. — -- — ^ — 3,?8. 
Den 20. — - — L,r?. - — 3,25. 
Alter Neuer. 
i? Lucia 1 Bußtag 
2 Candidus KT M. Nchm.114 Nicasius 






















Von den Zeichen des jüngsten Tages/ Luc. «i, s5. 
10 2. Advent! ̂ ssR.ürz.Tag,! 22 4.Advent 
zi Woldemar ^N)int.2lnf.^ 2? Victoria 
i2Ottilia Heiter. 124Adam.Eva 
Geburtsfeft Sr. kaiserlichen Majestät 
I., Selbstherrschers 










2? H- Chriftt. 
26 Stephan 
27 Ükv.Ioh. 
28 Uns. Kinds 
Alter Chriftmonat. Neuer. 























Vom Zeugniß Johannis/ Ioh. i/ 19. 
24 4.Advent 






est der Befreiung Rußlands 















Von Simeon und Hanna/ Luc. s, 23. 
Zi S. N.U). lOioU-ZoM.V j i2 iS.n.Ep. 
Unsichtb. Vfinsterniß. 
Den 1. Decbr. OAufgang 8/29. O Unterg. 3/20. 
— 10. — - — 8,36. - — 3/Si. 
— 20. — - — 8/Z7. - — 3/3i. 
Von den vier astronomischen 
Jahreszeiten. 
Die astronomischen Jahres-Zeiten haben ihren 
Anfang in diesem Jahre nach Riqaer Zeit: 
») DieFrühlings-Tag- und Nachtgleiche den sten 
März Morgens um 5 Uhr 34 Minuten. 
,) Die Sommer- Sonnenwende-den 10. Junius 
Morgens um s Uhr S6 Minuten. 
z) Die Herbst-Tag- und Nachtgleicke den üten 
Septbr. Nachmittags um 4 Uhr 45 Minuten. 
4) Die Winter-Sonnenwende den ,oten Decbr. 
Vormittags um 9 Uhr 56 Minuten. 
Von den Finsternissen dieses 
Jahres. 
In diesem Jahre ereignen sich fünf Finster--
nisse, drei an der Sonne und zwei am Monde. 
Eine partiale Mondfinsterniß am sSsten 
Januar Morgens. Sie kommt in ganz Amerika, 
nn westlichen Europa und Afrika in ihrer ganzen 
Dauer zu Gesicht; im östlichen Europa und Afrika 
geht der Mond indeß unter> und in den Inseln des 
SüdmeerS auf. Hier in Riga ist der Anfang der 
Finsterniß um 5 Uhr SS Min. Mvrgens wahrer Zeit; 
das Mittel, bei einer Verfinsterung von 4 Zoll Z8 
Minuten am südlichen Theil der Mondscheibe, um -
7 Uhr 4 Min.; der Mond geht verfinstert unter um 
7 Uhr 4S Min. Das Ende unter dem Horizont um 
k Uhr Min. Die ganze Dauer ist s St. 17; M. 
Eine Sonnenfinsterniß, die hier nicht 
sichtbar ist, da die Sonne bereits untergegangen, 
am 9. Februar Abends. Sie wird nur auf vielen 
Inseln des stillen Oeeans und im nördlichen Ameri­
ka sichtbar seyn, wo die Sonne in einigen Gegen­
den ringförmig verfinstert erscheinen wird. 
Eine partiale Mondfinsterniß in der 
Nacht vom Listen zum ss. Julius. Sie wird in 
ganz Afrika, fast in ganz Europa, im westlichen 
Asien/ im ganzen Südamerika Und im östlichen Theil 
von Nordamerika sichtbar seyn. Hier in Riga ist 
der Anfang am 2..Julius 26 Min. nach Mitternacht 
wahrer Zeit; das Mittel, bei einer Verfinsterung 
von 3 Zoll 10Min. am nördlichen Theil der Mond­
scheibe und einer Höhe von beiläufig ,3°, am 22sten 
Morgens um 1 Uhr 59 Min.; das Ende um 3 Uhr 
33 Min. Die Dauer ist Z Stunden 72 Minuten. 
Eine Sonnen f ins te rn iß ,  d ie  h ie r ,  da  s ie  i n  
der Nacht vom 4ten zum 5- August erfolgt, nicht 
sichtbar ist, aber es auf Guinea, Neuholland, Neu­
feeland, und in den südlichen Gegenden des stillen 
Oceans zwischen Neuholland und Amerika seyn 
wird. In einigen dortigen Gegenden erscheint sie 
total. 
Eine kleine Sonnenfinsterniß am 3isten 
Decbr. Vormittags. Sie ist aber nur in dem süd­
lichsten Ocean sichtbar. Südwärts unterhalb Neu­
seeland erscheint sie kaum 1 Zoll groß um 10 Uhr 
48 Min. Vormittags. 
T a b e l l e ,  
wie die Uhren nach der Sonne 
richtig zu stellen sind. 
O im Meridian. O im Meridian. 
Jan. 12Uhr gM. i.Julitt6 i2Uhr 6M. 
10. — 12 —- 12 — 10. — 12 n 
LS. — 12 14 — 20. — 12 — 6 — 
1. Fcbr, 12 — 15 — 1. August 12 — 4 — 
10. — 12 — 14 — 10. — 12 — 2 — 
20. 12 — 12 — 20. --- 12 — 0 — 
1. März 12 — 10 — 1. Sept. li — 56 — 
10. — 12 '— 7 " 10. — II — 52 — 
LS. —» 12 -- 4 - 20. — II — 49 — 
1. April 12 — 0 — i.Octbr. II — 46 -» 
10. — II — Ä' - 10. — 11 — 44 — 
20. --- 11 67 » 20. — n — 43 ̂  
I. May II — 56 - ». Novbr 11 — 44 — 
10. — II -» 56 — 10. 11 >— 46 ---
20. II 67 — 20. — II — Z0 — 
I- Fun. II 69 ̂  i.Decbr. 11 — Z4 — 
10. »— 12 1 — 10. ,1 __ 69 — 
20. 12 --- 3 » 20. -- 12 — 4 —. 
V e r z e i c h n i ß  
derK i r chen-  und  Krons -Fes t tage .  
Monat Januar. 
Den isten, Neujahr. Den Kren, Erscheinung Christi. 
Den izren, GeburtSfest Zln:o Maj. der Kaiserin Elisabeth 
Alexejewna. 
Monat Februar. 
Den 2ten, Maria Reinigung. Den loten und inen, 
Freitag und Sonnabend, in der Vutterwoche. 
Monat Marz. 
Den i2ten,Gedächtnißfest der Thronbesteigung Seine» 
Kaiserl. Majestät. Den 25sten, Maria Verkündigung. 
Den Msten und Arsten, Gründonnerstag und Charfreimg. 
Monat April. 
Den isten, Sonnabend in der Marterwoche. Yen sren. 
Heilige Ostern. Die ganze Osterwoche. 
Den 2isten, NamenSfest Zhro Kaiserl. Hoheit der Groß­
fürstin Alexandra Feodorowna, und GeburtSfest Sr. 
K a i s .  H ö h .  d e s  G r o ß f ü r s t e n A  l e x a n d e r N i k o l a j e w i r s c l z .  
Monat May. 
Den sten^St. Nikolaus. Den uren, Christi Himmelfahrt. 
Den 2ist»n und 22,'ren, Pfingsten. 
Monat JuniuS. 
Den sgsten, Perri Pauli Tag. 
Monat Julius. 
Den 22sten„ NamenSfest Zhro Majestät der Kaiserin 
Maria Feodv-rowna, wie ancl, Jhro Kaiserl. Hoheit, 
d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  P a w l o w n a .  
Monat August. 
Deu 6ten, Christi Verklärung. Den i5te«, Mariä Him< 
melfahrt. Den 2gsten, Johannis Enthauptung. Den zosten, 
N a m e n S f e s t  S e i n e r  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  A l e x a n d e r  
de§ Ersten, Selbstherrschers aller Reussen; wie auch Sr. 
K a i s e r l .  H o h e i t  ö e S  G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  N i k o l a j t t  
w i r sch. 
Monat September. 
Den Sten, NamenSfest Zhro Majestät der Kaiserl« 
Elisabeth Alexejewna. Den 6ten, Mariä Geburt. 
Den »4ten, Kreuz-Erhöhung. Den izten, KrönungSfest Sr. 
Kaiserl. Majestät. Deu 26sten, Zohannis Theologi. 
Monat Oktober. 
Den iste», Mariä Schutz und Fürbitte. Den i^ten, 
G e b u r t S f e s t  J h r o  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  M a r i a  F e o d o r o w n a .  
Den -ssten, Fest des wunderrhätigen BildeS der heil.Mutte« 
Gottes von Kasan. 
Monat November. 
Dm sisten, Mariä Opfer. 
Monat Deeember. 
Den 6ten, St Nikolaus. NamenSfest Sr. Kaiserliche» 
Hoheit, des Großfürsten Nikolai Pawlowitsch. Dea 
i s r e n ,  G e b u r t S f e s t  S e i n  e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e s t ä t ,  
Alexander des Ersten, Selbstherrschers aller Reussen. 
Den 2Lsten, Geburt unserS ErlösersZesu Christi, und die Er­
innerung an die Befreiung der Vusstschen Kirche und Mon­
archie von dem Einfall der Gallier, und der mit ihnen ver­
einten iwanzig Völkerschaften. 
Ueberdem vom 25—zi. Decbr- f«r die Weihnachtsfeier. 
Die HundStagSferie» wie gewöhnlich. 
Russisch - Kaiserliches Haus. 
Alexander der Erste, Kaiser und Selbst­
herrscher aller Reussen, Zar von Polen, 
Herzog von Schleswig-Holstein, geb. 1777 
den 12. December. Vermählt mit der 
- Kaiserin Elisabeth Alexeiewna, geb. Prin­
zessin von Baden, geboren 1779 den iz.Ian. 
VerwittweteKaiserin Maria Feodorowna, 
geborne Herzogin von Würtemberg-Stutt-
gard, geboren 1759 den 14. October. 
Conftantin pawlowitsch, Cäsarewitsch 
und Großfürst, geboren 1779 den 27. April. 
Großfürst Nikolai pawlowitsch , geboren 
1796 den 25. Jun. Vermählt mit der 
Großfärstin Alexandra Feodorowna, geb. 
Prinzessin von Preußen, geboren 1798 den 
2. Julius. 
Alexander Nikolajewitsch, Großfürst, geb. 
den 17. Avril 1818. 
Großfürst Michael pawlowitsch, geborek 
1798 den 28. Januar. 
«Maria Nikolajewna, Großfürstin, geboren 
,819 den 6ten August. 
Großfürstin Maria pawlowna, geboren 
1786 den 4. Februar. Vermählt mit 
2 
Sr« Durch!, dem Erbprinzen von Sachsen-
Weimar und Eisenach Rarl Friedrich, ge­
boren den 22» Januar 178?^ 
Großfürstin Anna pawlowna, geboren 
1795 den 7. Januar. Vermählt mit 
Sr. Konigl. Hoheit, dem Kronprinzen der 
Niederlande, Wilhelm Friedrich Georg 
Ludwig,geboren den 25.November 1792». 
Nachricht von den Posten, wie dieselben lw 
Riga, ankommen und abgehen.. 
Aus länd ische  Possen .  
Die Post aus Deutschland über Memel komm? 
au im Sommer-DienstagS und Sonnabends, in der 
Nacht, im Herbst und Frühjahre erst Mittwochs 
und Sonntags, auch nach Beschaffenheit der Wege 
und Ströme, wohl noch später; bringt Briefe mit 
von allen Orten auö Deutschland, Holland, England, 
Frankreich, Schweden, Dänemark:^ Zugleich mit 
dieser kommt auch die Post aus Kurland und Lit­
thauen zweimal in der Woche an, brinqt Briefe und 
Baarschaften von Warschau, Wilna,,Krakau, Grod-
uo:c., aus den Oesterreich. Staaten und Italien. 
Genannte Posten gehen wieder dahin ab Dienstags 
und Sonnabends. 
I n land ische  Pos ten .  
Die Post von St Petersburg, Narva, Reval, 
Habsal, Pernau und Dorpat kommt an Dienstags 
und Sonnabends; sie bringt zugleich Briefe mit aus 
Archangel / Rußland, Schweden, wie auch den im 
Lande belegenen kleinen Städten und Distrikten, 
als: Wolmar, Walk, Wenden:c. Geht 4 Stunden 
nach ihrer Ankunft wieder dahin ab-
Die Post aus Moskau, über SmolenSk, Polozk 
und Dünaburg, kommt an bei gutem Wege Mon­
tage und Donnerstags Nachmittags'. 
Annahme der  Ba rscha f ten  
und  Br ie fe .  
1) Dienstags und Sonnabends, Morgens von 7 bis 
11  Uhr ,  werden  a l l e  Ba rscha f ten ,  Päckchen  von  
Werth und Briefe mitDokumenten, zu allen ab­
gehenden Posten ohne Ausnahme, angenommen. 
s) Dienstags und Sonnabends, Morgens von 7 
bis 12 Uhr, werden die Briefe nach dem Aus­
lände, Warschau, Kurland und ganz Litthauen, 
so wie nach St. Petersburg, Moskau und dem 
ganzen Russischen Reiche, angenommen. 
Das Porto wird von ausländischen Briefen in 
Russischer Silbermünze, von einländischen Briefen 
in Banko-Assignationen und Kupfermünze, nach 
der Taxe gehoben. 
Entfernung der beiden Residenzstädte, der 
benachbarten Gouvernementsstadte und der 































Posistationen lmLivlandifchen Gouvernement 
und dcren Entfernung von einander. 
? )  S t .  Pe te rsburg i f chs  S t r a ß e »  
Von Riga bis Neusrmühlen ^ 11 
— Neuermühlen bis Hilchenssehr . 15 
Hilchensfehr bis Enqelhardshvff . i8 
— Engelhardshof bis Roop . . 20 
-- Roop bis Lenzenhoss ^ » » 21 
— Lenzenhoff bis Wolmar » . 18 
-- Wolmar lus Stackeln . . . 19 
— Stackeln bis Gulben . . . 20 
- -  Gu lben  b i s  Te i l t j  .  .  »17  
- -  T e i l i ;  b i s  K u i k a ;  .  .  . 2 2  
- -  Ku ikaz  b i s  Mdem .  » . 24  
Werste» 
Von Uddern bis Dorpat 
— Dorpal vis Iqqafer 
— Jqqciftr bis Torma 





2 )  M o s k o w s c h e  S t r a ß e :  
Don Riga bis Kirckholm . . 14 Werke. 
-- Kirchkolm bis Ogershoff . . 21 
— Ogershof bis Iunqfernhoff . . 2z 
— ^unafenikoff bis Römerskoff « 16 —— 
-- Römershoff bis Kokenbusen . » 21 
z )  P e r n a u s c h e  S t r a ß e :  
Von R i q a bis Wolmar die St. Petersburg. Straße. 
-- Wolmar bis Ranzen . . .2z Werste. 
— Ranzen bis Ruien . » . 22 
--- Rujen bis Moiseküll » ^ . 21 — 
-> Moiieküll bis KurkunH » ^ . 20 —— 
- -  A u r k u n d  b i s  S u r r y  .  ,  . 2 s  — —  
Surry bis Pernau . . .17 
-- Pernau bis Hallick . . . -5 
4) P l e s k o w s c h e  S t r a ß e :  
Von Riga bis Gulbeu auf der St. Petersburgs 
schen Straße. 
Gull»?» bis Lips . . . 20 Werste. 
L'ps bis Menze» . . 20 —--
--- Manzen bis Senneft . . , 20 
Sennen bis Werro ... 29 
Werro bis Neuhause» . . 27 ——-
N a c h r i c h t  
über die Diligencen von Riga nach St. Pe­
tersburg und Mitau. 
ÄieDiligenee von Riga nach St. Petersburg geht 
wöchentlich zweimal, Sonntags und Mittwochs früh 
um 9 Uhr, die von Riga nach Mitau täglich, Nach­
mittags um 5 Uhr, ab. Jene bedarf zu ihrer Reise 
nicht volle vier Tage, diese fünf Stunden. 
Im Frühjahr und Herbst jedoch geht die Dili-
gence nach St. Petersburg und zurück, der schlech­
ten Jahreszeit wegen, wöchentlich nur einmal, und 
zwar von Riga am Sonntage, und von St. Peters­
burg am Mittwoch ab. 
Mit der Postkutsche geht ein Aufseher oder Con-
ducteur, der für Alles auf der Reise zu sorgen hat, 
und für die gute Ordnung verantwortlich ist. Hie-
zu sind sichere Leute, unter der Bürgschaft bekann­
ter Personen, angestellt worden. 
In den für dieReisenden mit aller Bequemlich­
keit-eingerichteten Kutschen haben inwendig sechs, 
und außerhalb zwei Personen Platz. 
Die Preise der Plätze sind: Von Riga bis St. 
Petersburg innerhalb der Kutsche 85, außerhalb 
derselben ^5 Rubel B. A, Von Riga bis Mitau in 
der Kutsche 5, und außerhalb derselben ^Rbl. B.A. 
Von Mitau bis Jmmersatt in der Kutsche 58, und 
außerhalb derselben 4? Rubel B. A. Diese geht 
von Mitan jeden Montag, Mittags NM I Uhr, da­
hin ab. 
Jeder Passagier kann, unentgeldlich, 20 Pfund 
an Gepäck, und, für Bezahlung, Zc> Pfund mitneh­
men. Von Riga biö Petersburg werden 20, von 
Riga nach Mitau 10 Kop. K.M^ für jedes Pfund 
gezahlt. 
Auf der Reise von Riga bis St. Petersburg hält 
sich die Postkutsche zwei Stunden/ in Narwa und 
Dorpat, auf. 
Wer von Riga nur bis Wolmar/ Dorpat, Nar---
wa oder Jamburg mitreisen will, kann nur dann 
einen Platz bekommen, wenn nicht alle Platze für 
die ganze Strecke belegt sind. Man meldet-sich^füe 
die Heise bis zu den benanntenStädten zweiStun-
den vorAbaang derDiligence, in dem Comptoir zu 
Riga oder Petersburg, und erhalt, falls ein freier 
Platz da ist , sogleich ein Billet, worauf dann ein 
spater, wenn auch zur ganzen Reise, sich Meld n--
der nicht mehr angenommen wird. 
Auch uNterweges können leere Plätze beim An­
halten auf den Stationen von Reiselustigen einge­
nommen werden, sobald sie das Geld nach der Be--
rechnung, die auf jeder Station zu finden seyn wird, 
dem Conducteur entrichten, und sich in sein Buch, 
einschreiben. 
R e g e l n :  
Wer mit der Postkutsche reisen will, muß ein 
Zeugniß abseilen der Polizei präsentiren, daß sei­
ner Abreise keine Hindernisse im Wege stehen. Dieß 
bezieht sich übrigens' nicht auf die im Dienst Ange-
Hellten, die von ihren Vorgesetzten Reise-Erlaub-
niß-Scheine erhalten. 
Die Postkutsche geht von Riga nach St. Peters­
burg/ und von St. Petersburg nach Riga/ präeise 
um 9 Uhr Morgens ab. Wer zu dieser Stunde 
nicht daD/ auf den wird nicht nur durchaus nicht 
gewartet/ sondern es verliert ein Solcher auch 
sein Geld/ und sein aelösteS Billet dessen Gültig­
keit. Sollte aber Jemand, der sich verspätet hat/ 
mit seinem Gepäck die Postkutsche bis zur ersten Sta­
tion einholen können/ so erhält er/ laut seines Bit-
lets/ den Platz. Trifft er aber die Postkutsche nicht 
mehr auf der ersten Station an, so hört sein Billet 
auf, gültig zu seyn. Wer im Comptoir anzeigt, daß 
er die Postkutsche erst irgendwo unterweges zu be­
steigen gesonnen ist/ dem wird natürlich sein Aatz 
aufbewahrt. 
Die Passagiere können weder schnelle?/ noch lang­
samer fahren/ oder die Postkutsche länger warten 
lassen, als dieses in der Instruction »es Aufsehers 
vorgeschrieben ist, an welchen sie sich i» jedem Falle 
mit ihren Forderungen zu wenden haben. 
An den Orten, wo die Postkutsche zum Frühstück/ 
Mittags-und Abendessen anhält, bleibt sie nicht 
länger/ als die bestimmte Zeit; acht ab, sobald 
diese abgelaufen ist, und läßt den, der zaudert, zu­
rück. Zum Frühstück ist eine halbe, und zum Mit­
tags- und Abendessen eine ganze Stunde bestimmt. 
Das Gepäcke der Passagiere muß so eingerichtet 
seyn, daß es bequem in die Kutsche gelegt werde« 
kann, und keine Flüssigkeiten oder Schkßpulver , 
enthalten. Große Kisten, Geld, Briefe und Pakete 
zur Beförderung, werden von einem Nicht-Mitrei­
senden nicht angenommen/ und Maaren der Zollbe-
sichlignnq aufderGränz-Tamoschna unterworfen. 
Da es sich treffen konnte/ daß Personen/ die von 
Riga nach Mitau/ oder von Mitau nach Riga rei­
sen/ mit der ersten zurückkehrenden Diligence zu re^ 
tourniren wünschen, jedoch befürchten dürften/ bei 
ihrer Ankunft auf derHinreisedi Plätze in derabzu-
gehenden Diligence bereits besetzt zu finden; so kön­
nen dergleichen Passagiere den Tag zuvor, und 
zwar in Mitau um 7 Uhr Morgens/ in Riga aber 
vor 5 Uhr Nachmittags/ das Geld auch für die Re-
tourreife imDiligence-Comptoir einliefern/welches 
alsdann die Veranstaltung treffen wird, daß der für 
die Rerour Reise bereits bezahlte Platz zur Dispo­
sition des Pränumeranten verbleibe. Auch steht 
das Comptoir in Riga/ Behufs der Einschreibung 
zur Reise nach Mitau/ täglich erst von l Uhr Nach­
mittags an, bis zur Stunde der Abfertigung der 
Diligence offen. 
Die Comptoire sind: in St. Petersburg in der 
großen Mocskoi Nr. >6?., in Rica am Schloßplatz/ 
im St. Peters burgischen Hotel Nr ,./ in Mitau in 
der Schrciberstraße im Manteuffelschen Hause, und 
in Polangen im Hause des Gränz-Postmeistcrö von 
Franzen / eingerichtet. 
Die Preise für die Platze nach St- Petersburg/ 
wie auch vvn einer Stadt zur andern/ sind in der 
nachstehenden Tabelle ausführlicher angegeben. 
B e r e ch n u n g, 
nach welcher die Passagiere ihre refp. Platze in der Diligence, 
welche voxt Riga nach St. Petersburg fahrt, 





Wolmar. Dorpat. Narwa. Jamburg. St. Peters» bürg. 
Platz: 
I. j II. 
Piatz: 
I. I II. 
Platz: 
I. I Ii. 
Platz: 
1. j II. 
Rbl.B.A. Rbl.B.A. Rbl. B.A. Rbl. B.A. Rbl. B.A. 
Von: 
Riga . . bis »7 12 57 25 66 55 69 4« 65 45 
Wolmar. — — 20 49 Z2 70 4» 
Dorpat. — . — — 29 22 24 51 Z5 
Narwa . — 5 2 22 '7 
Jamburg — >9 ^4 
Anzeige der vorzuglichsten Jahrmärkte 
inLivland. 
(Sollten einige fehlen oder unrichtig angegeben seyn, so 
wird geberen, eö dem Herausgeber dieses Kalenders gütigst 
anzuzeigen.) 
Altenwoga im Sissegalnschen Kirchspiel, den 
yten und 10. Okt. Kram-, Vieh- und Pferdemarkt. 
Aahoff im Kirchspiel Schwanenburg, den 24. Aug. 
Adsel, den 8. Sept. Arensburg, den 2.Jul., 3 Ta­
ge ; den 24. August, 3 Tage. Abia im Hallistschen 
Kirchsp. Pernauschen Kreises, den 2. u. 3. Septbr. 
Kram-, Vieh- und Pferdemarkt, ist dleses aber ein 
Sonn- oder Festtag, so wird der Markt den darauf 
folgenden Tag gehalten. Bauenhoff, im Kirchsp. 
St. Matthiä, den 2s, Sept^ Berson, den 24.Inn. 
und27.Jul- Burtnek, den 8.Sept- Alt-Caltze-
nau im Kirchsp. Caltzenau, den 29.Sept. Cronen­
berg im Kirchsp. Seqewold, den 1». Aug. Dorpat, 
den 7.Ian. 3 Wochen; den 29. Jun. 3 Tage; den 
22. Jnl. 3 Tage; den 29. Sept. 3 Tage. Dickel», 
den 4. u. S. Septbr. Drostenhoff im Serbenschen 
Kirchsp-, den 7-Okt. Erlaa, den 22.Jul.u.q4-Aug. 
Ermeö, den 2 6.Jul. Essenboff im Kirchspiel Sisse-
gal, zu Michaelis. Fehteln im Kirchsp. Caltzenau, 
den 29.Jun. n. K.Oktober. Fellin, den 22.Septbr. 
s Tage. Festen, den 2 Jul., > c>. Aug. u. 6. Sept. 
Gahlenhoff im Kirchspiel Segcwold, am Johannis­
tag. Helmet, den i S.Aug. Hohenbergen im Kirch­
spiel Alt-Pebalg, den 6. Aug. u. 21. Sept. Jum-
merdehn im Kirchsp. Erla, den 1. Okt. Karlsruh 
im Kirchspiel Arrasch, den So. Septbr. Kegeln im 
Kirchsp. Papendorf, den sg.Iun. Kerstenbehm im 
Kirchsp. Seßwegen, den ».Mai und i.Novbr. Ko-
kenhusen, den 29. Septbr. Kortenhoff, den iSten 
und i6. Septbr. Kurkund im Saraschen Kirchsp., 
Kram- und Viehmarkt am 29. Aug., ist dieses aber 
ein Sonn- oder Festtag, so wird derMarktben dar­
auf folgenden Tag gehalten. Kußen, im Kirchsp. 
Seßwegen, den 29.Junius- Laubern im Kirchsp. 
Sissegal, zuJakobi. Laudohn, den 23.April und 
8. Sept. Laitzen-Nenhof im Kirchsp. Oppekaln, den 
10.Aug. und is«Septbr. Lasdohn, den 24-Sept. 
Lemsal, den lo-Aug. Lodenhof im Kirchsp. Schu-
jen, den 29. JuniuS. Lüdern im Kirchsp. Lösern, 
am Frohnleichnams-Tage und den 18. Sept. Ma-
rienburg, den ,5. August. Märzen im Kirchspiel 
Berson, den 9. Sept. Menzen im Kirchspiel Här­
tel, den 10. Septbr. Pölwe, den 8. Septbr. Moi-
sekatS im Kirchsp. Pölwe, den io. Aug. Neubau-« 
sen, den 29. Sept. NötkenShof im Kirchsp. Ser­
ben, den SA Sept. Nurmis im Kirchsp. Segewold, 
zu Michaelis und Martin». Obensee im Kirchspiel 
Caltzenan, den 17.Jun. und 3o. Oktober. Pernau, 
den iZ. Julius, 3 Wochen. Pürkel im Kirchspiel 
Allendorf, den 29. Sept. Rammenhof im Kirchsp. 
Segewold, den iS.Jun. Ramkau im Kirchsp. Pe-
balg-Neuhof, den 24 Inn. und iS. August. Rauge 
im Raugeschen Kirchsp., den 8. Sept. Rappin im 
Rappinschen Kirchsp., den 4ten u. 5. Sept. Riga, 
den so.Aunius bis 10. Jul.; Hopfenmarkt den Tag 
nach heil. 3 Könige, 3 Tage. Ringenberg im Kirch­
spiel Neuermühlen/den 8. Sept. Roop/ den i. Mai 
und si.Ott. Ronneburg/ den 24. Inn. und sggen 
Sept. Saadsen im Kirchsp. Sissegal, den 24. Aug. 
Sslisburg/ den i5. Aug Schlock/ d?« 10. JuliuS/ 
14 Tage. Schnjen/den i5-Ilug. Segewold, den 
24. Augnß. Seltinghof im Kirchspiel Marienburg/ 
den 25. Julius'. Sennen im Kirchspiel^Rauge/ 
den si. Septbr. Seßwegen/den 25. Julius, i5ten 
August und 29. Septbr. SmilteN/ den 2. Julius 
und ^5. August. Stockmannshof im Kirchspiel Ko-
kenhusen/ den 8ten Septbr- Sud den im Kirchspiel 
Lembnrg/ den 29. Sept. Tarwast/ den 29. JuniuS. 
Trikateü/ den 24. Junius n. 29. Sept. Walk/ den 
12. Inn./ 10.Aug. u. 29. Sept. Waidan im Kirch­
spiel Papendorf/ den 29. Sept. Wenden/den titen 
bis t«. Junius Krammarkt/ und den -6. u. 17. Okt. 
Pferde- und Viehmarkt. Werrv/ den 22. Februar, 
8 Tage KraMmarkt; den 24 Jun. n. 2^. Sept., und 
den »o.Novbr.Viehmarkt. Wolmar/ den 26. Jnl./ 
21. Septbr. u. 28. Okt. Wolmars'hof im Kirchspiel 
Wolmar, den s3. April. 
Jahrmärkte, so in Kurland und Semgallen 
gebrauch lich. 
AmboteN/ auf Lamberti und Pfingsten a. K. 
Bamke , auf Ostern. Pfingsten /Maria Himmel­
fahrt, MariäGsburt, Francisci und Weihnachten. 
DobleeN/ auf Mariä Geburt und Simon und Judä. 
Durben/ auf Mariä Himmelfahrt. Frauenburg/ 
vor den Festtagen, Ostern, Pfingsten, Weihnachten 
Fastnacht, MariL Geburt, Michaelis. Grafendahl, 
aufIohanniS. Grünhoff, aufJakobi. Hasenpoth> 
auf Johannis, Michael, Simon Judä und Lamber­
ti. Kandau, auf Petri Pauli. Liebau, i. Montag 
nach dem 7.Trin., s. Sonntag naäi dem 9. Trin. 
Mesohten, auf Mariä Geb» Mitau, ManSHim-
melfahrt, Maria Geburt, Michaelis Rügenthal, 
auf Petri Pauli. Matthäi und Simon Inda. Sak-
kenhausen, auf Maria Magdalena, Nikolai, Andreas ^ 
und Katharina. Salgallen, auf Bartholomäi. Sel« 
tenhof, aufJakobi^ Sessau im Annenburgischen, 
auf Johannis. Schrunden, auf Laurentii. Tuk-
tum, auf Ostern, Pfingsten und Palmtag. Wadaxen. 
«Us Pfingsten und Johannis» 
Kurze Geschichte der Kirchen in Riga. 
(Beschluß.) 
Die heilige Geist-Kirche. 
Sie gehörte zu dem Hospital des heil. Geistes 
welches in der ersten.dälfte des iZten Jahrhunderts 
fundirt ward. Sie lag der Peterskirche gegenübe? 
an der alten Stadtmauer, von welcher noch jetzt 
einige Spuren länast der Schmiedegasse zu sehen 
sind. Im I. ,48k übertruq der Magistrat das Klo­
ster an die Franziskaner der dritten Regel; es dürft 
ten aber nickt mehr als >3 Brüder aufgenommen 
werden. Im Fall eines Krieges waren sie verbun« 
den, die Schlüssel zu ihrer Pforte in der Stadtt 
mauer/ au die Stadt auszuliefern. Diese Kirche 
ist bei der Reformation eingegangen/ von dem Hos­
pital des heil Geistes aber der Convent zum heili­
gen Geist übrig geblieben. Bei dieser Kirche muß 
auch ein Kloster der grauen Schwestern gewesen 
seyN/ weil in dem obbenannten Auftrage von 1488 
festgesetzt wird/ daß die grauen Schwestern bei ihrer 
Aufnahme nicht unter ,5/ noch über Jahr alt 
seyn, und daß zwei Stellen für Bürger-Töchter offen 
bleiben sollten/ wenn etwa auch eine und die andre 
die Welt verschmähen/ und Gott dienen wollte. 
D ie  Ka tha r inen -K i r che .  
Diese jetzt nicht mehr vorhandene Kirche lag un­
weit den Gildestuben/ neben dem Katharinen-Klo-
fter. Sie ward 5 2S1 erbaut/ und hat vermuthlich 
zu dem eben genannten Kloster gehört/ welches die 
Benediktiner-Nonnen besaßen. Die Compagnie 
der schwarzen Hckupter hatte daselbst eine Vicarie. 
Bei der Reformation gieng diese Vicarie ei«/ und 
nach dem Tode des ErzbischofS Thomas SchöninglS 
nahm die Stadt diese Kirche/ nebst dem Kloster e'lN/ 
und verkaufte die Plätze. 
D ie  Georgen-K i r che .  
Im Jahre 1220 legte der Bischof Albert in der 
neuen Stadt Riga das Hospital zu St. Jürgen, 
nebst der Kirche an. Dev Orden durfte 5arin Got­
tesdienst halten^ aber er sollte keme Pfarrkirche dar­
aus machen, noch einen Gottesacker dabei anlegen. 
Dieses Hospital lag innerhalb derStadtmauer, un­
weit dem herrmeisterlichen Schlosse Wittenstein/ in 
der Gegend des Stiftes zum heil. Geist. Der Or» 
den scheint dieses Hospital an sich gebracht zu ha­
ben; denn man fi'ndet IürgenShoff in Urkunden als 
ein herrmeisterliches Etgenthum und Residenz be­
nannt. Dieses Jürgenshoff wurde ,3o - in einem 
Aufruhr zerstört. ,33» gab die Stadt dem Orden 
Statt dieses JürgenShoffs, das sie sich zugeeignet 
hatte/ einen andern Platz/ darauf ein Haus zu 
bauen, welches den Namen, wie jetzt noch/ zum 
heil. Geist führte. Sie glaubte nun Jürgenshoff/ 
nebst dessen Appertinenti:n, ruhig zu besitzen/ aber 
der Erzbischof klagte darüber beim päpstlichen Hofe/ 
und gewann der Stadt dieses Jürgenshoff durch Ur-
theil und Recht ab. Wann und warum die Georg­
kirche außer der Stadt verlegt worden, ist unbe­
kannt. In den Jahren i6o> und 1602 wird des 
am Kubeberge, der auf Befehl der Kaiserin Katha­
rina kl. gänzlich abgetragen wurde/ innerhalb der 
ehemaligen Weidenpforte gelegenen Georgen-HoS-
vitals gedacht/ wo der Rarh, zur Aufnahme der in 
damaliger Pestzeit und Hungersnoth häufig nach 
Riga eilenden Landleute, eine Sckeune erbauen 
ließ. Im 1.1645 wurde das HoSpilal von Stein 
erbaut/ und in der russischen Belagerung >656 vom 
Feinde besetzt, ,658 abermals, nebst derKirche/ von 
Stein erbaut; 1700 brannte es bei der Einäsche­
rung der Vorstadt, nebst der Kirche ab. Es wurde 
zwar beides wieder von Holz hergestellt, auch die 
Kircbe den ,4. Sept. 1704 eingeweiht, aber in der, 
6 Jahre darauf erfolgten, russischen Belagerung 
wurde eS 1710 den 1. JuniuS von dem Feinde m 
Asche gelegt Und seit dieser Zeit ist war daöHos­
pital wiederum innerhalb der Ringmauer bei der 
Sandpforte 1744 von Hol;, und nachher bei der 
Karlspforte ,754 von Stein erbaut, die Kirche aber 
nicht wieder hergestellt worden. 
D i e  G e r t r u d - K i r c h e .  
Ihrer wird zuerst in den Urkunden beim Jahre 
,4,3 erwähnt. Dann wird ihrer beim 1.1478 ge­
dacht/ als während eines auf die Stadt gelegten 
Bannes das heil. Oel aus Reval gebracht, in St. 
Gertrud auf den Altar gescht, und von da mir gro­
ßer Prozession in die Stadt gchott wurde. In der 
zweiten Hälfte des >6ten Jahrhunderts muß sie zer-
...'t oder baufällig geworden seyn; vielleicht ward 
sie auch in Asche gelegt, als man die Vorstadt we­
gen der Annäherung eines feindlichen Heeres nie­
derbrannte. Ihre Wiederaufbauung ward i58g be­
gonnen/ und -59, in derselben die erste Predigt ge­
yalten. Im Jahre >6o5, den Z.August/ wurde sie 
durch die/Riga mit einer Belagerung bedrohenden, 
Schweden, nebst der Vorstadt, ein Raub der Flam­
men. In der Belagerung ,656 blieb sie zwar ste­
hen, aber die Glocken und die Orgel nahm der 
Feind mit sich. In der sächsischen Belagerung 
blieb nur ein Theil der Mauren übrig, und seitdem 
ward sie nicht mehr von Stein erbauet. In der 
russischen Regierunaszeit wurde ein PrivathauS in 
der Gegend der zerstörten Kirche zum Gottesdienste 
«ingerichtet, und am 4ten Marz 1744 feierlich ein­
geweiht. Als auch dieses Gebäude baufällig ge­
worden war, wurde neben dem Fundament der ehe­
maligen steinernen Kirche, den 8. April 1779, der 
Grundstein zu einer neuen hölzernen gelegt, die im 
Jahre >7k> den 29. August eingeweiht wurde. Die­
ses schöne Gebäude ward am 12. Julius 1812 ein 
Raub der Flammen. Gegenwärtig wird bis auf 
bessere Zeiten der Gottesdienst dieser Gemeine in 
einem im 1.1814 erbauten hölzernen Bethause ge­
halten. 
D ie  Jesus -K i r che .  
Nachdem sich seit der Belagerung von 162» die 
Vorstadt wieder erholt/ und die Lastadie oder die 
Gegend außer der KarlSvforte durch den russischen 
und litthauischen Handel wieder Gelegenheit zum 
Erwerb bekommen/ und an Einwohnern zugenom­
men hatte; so beschloß derRath/ für die dasigeGe­
meine eine eigne Kirche zu erbauen. Es wurde ein 
Privatvlatz dazu erkauft/ weil die zur Kirche gehö­
rigen Plätze schon alle wieder bebaut waren, am 
19 Julius 16Z6 der Grundstein zu dem neuen Ge­
bäude gelegt, und dasselbe 16Z8 am 12. Aug. ein­
geweiht. Diese Kirche war von Stein, und blieb 
auch in der Belagerung -656 bei Abbrennung der 
Vorstadt stehen. Die Belagerer bedienten sich der­
selben als einer Batterie gegen die Stadt, und steck­
ten sie bei Aufhebung der Belagerung in Brand. 
Dle im folgenden Jahre wüthende Pest verhinderte 
den baldigen Anbau derVorstadt,underst imJ.1688 
konnte man an die Erneuerung der Kirche denken, 
womit man am sz. Decbr. d. I. ;u Stande kam. 
In der Belagerung 1700 wurde diese Kirche erhal­
ten, aber im F. >710, den -.Junius, bei derEitr-
nähme der Vorstadt gänzlich zerstört. Von 1718 
bis 17ZZ, nachdem die Wiedererbauung derselben 
geendigt war, ward der Gottesdienst in dem Hause 
des Predigers gehalten. Auch diese 17^ einqs-
weihte hölzerne Kirche hatte mit der Gertrudkirche 
am 12 Julius dasselbe Schicksal. Im Jahre >814 
kam ein neues hölzernes Bethaus zu Stande, und 
im Jahre >81« ward der Grundstein zu der neu er­
bauten hölzernen Kirche gelegt, die ihrer Vollen­
dung nahe ist. 
K i r chen  im  S tad t -Pa t r imon ia l -
Geb ie t .  
Die Katlakalnsche Kirche, die 17Z2 von 
Holz erbaut war, drohte einzustürzen, deshalb die 
Stadt den Bau einer neuen steinernen Kirche nahe 
bei der alten beschloß. Der Grundstein zu dersel­
ben ward 1792 gelegt, und ihre Einweihung am 
9. Julius -794 vollzogen. 
Die Olai-Kirche an der Mitanschen Heer­
straße, hat wahrscheinlich ihren Namen von dem 
kleinen Flusse Olcck, der in ihrer Nähe fließt. In 
fruhern Zeiten wurde der Gottesdienst bei einem 
Bauer gehalten, ,753 aber die jetzt vorhandene 
stemerne erbaut, und nach der damals regierenden 
Kaiserin Elisabeth, die Elisaberhkirche genannt. 
Die Nikolai-Kirche im Kirchspiel Pinkett-
yoff, ward 1662 von Holz erbaut. 
Die Annen-Kirche im Kirchspiel Pinken-
hoff kam 1692 zu Sta» oe. 
Die Johannis - Kirche zu Holmhoff warb 
1694 eingeweiht; vor derselben befand sich unae-
fähr gegenüber Schlock eine kleine von Holz. Die 
jetzige Kirche ist von Stein erbaut. 
Die B icke rn sch e Kirche, die von Stein er­
baut ist, und 176b am l Octbr. eingeweiht wurde, 
führt den Namen der Katharinen-Kirche. Von 
,654 —116S7 hatte zwar die Gemeine ihren eignen 
Prediger, aber der Gottesdienst ward in der Woh­
nung desselben gehalten. Von 1657—1692 hatte 
die Gemeine keinen Prediger, sondern hielt sich zu 
benachbarten Kirchen. ,694 ward für dieselbe eine 
kleine hölzerne Kapelle erbaut, die aber 1701 und 
1702 vom Feinde sehr beschädigt wurde. 1709 ward 
sie wieder hergestellt, gieng aber bald wieder ein. 
Erst ,7'S ward derAdjunct der Iesuskirche daselbst 
tum Prediger angestellt. Zwar ward 1753 der Got­
tesdienst daselbst von neuem eingerichtet, und in 
einem Bauergestnde gehalten, jedoch nicht ohne 
vielfältige Störung, weshalb die jetzt vorhandene 
durch ansehnliche Beiträge zu Stande gebracht 
wurde. 
Noch kann man hierher rechnen die Kirchen 
zu Nxküll, Kirch Holm und Lemsal. Die 
Stadt kaufte die Güter Üxküll und Kirchholm zur 
polnischen R«mrungszeit, und der Besitz derselben 
ward ihr nachmals unter allen folgenden Regierun­
gen zuerkannt. Aus diesem Grunde übt sie hier 
zwar das Kirchen-Patronat aus, der dortige Predi-
er aber steht unter den gewöhnlich«« Gerichten 
„es Landes. Das Kirchspiel Kirctcholm hat mit dem 
Uxküllschen einen Prediger. In r em erstern dem 
ältesten im ganzen Lande, steht noch die alte von 
Bischof Meinhard erbaute, Kirche, oder vielmehr 
Kapelle. Die Kirche zu Uxküll ist wahrscheinlich 
um das Jahr i,86 erbaut. 
Das Schloß Lemsal mit dem dazu gehörenden 
Mute, schenkte der König Gustav Adolph 1621 der 
Stadt Riga zum ewigen Eigenthum, unter dem 
Namen des Lemialschen Gebietes. Die Stadt übt 
hier daher das Kirchen-Patronat, unterhält das 
Pastorat und die steinerne Kirche, die schon in den 
ältesten Zeiten erbaut wurde, so wie das dazu gehö­
rende Filial Katharinen, wo jedoch nur eine 
hölzerne Kirche ist. L. B. 
Kurze Nachricht von einigen öffentlichen Ge­
bäuden und Anstalten in Riga. 
(Fortsetzung.) 
Das Kaiserliche Palais hatte Kaiser Pe­
ter der Große, schon bald nach der Eroberung der 
Stadt, nämlich 17,1, aus einem erkauften Privat­
gebäude sich für seinen etwanigen Aufenthalt allhier 
einrichten lassen. Auch unter den folgenden Re­
gierungen pflegten die Glieder der Kaiserl. Fami­
lie in diesem Hause Ihr Absteige-Quartier zu neh­
men, und noch 1764, in welchem Jahre Kaiserin 
Katharina die Große unsere Stadt mit Ihrer An­
wesenheit acht Tage hindurch beglückte, diente es 
dieser Monarchin zum Aufenthalt. Im F. i«oS 
aber ward das Palais der zweiten Kreis- und 
Navigations-Schule eingeräumt, und diese 
den Zo. Aug. feierlich eröffnet. Eine SchifffahrtS-
Schule hatte unterdessen schon früher in.Riga be­
standen; ihre ersteEinrichtung datirt sich vomApril 
1794. 
Die beiden Kaiserlichen Gärten sind aus 
den bei der Belagerung der Stadt im F. 1710 an­
gelegte« Batterien entstanden, von denen die nä­
here zwischen der Düna und der Vorburg die Pe­
tersschanze, die andere, am Ende des Weldendam-
mes an der rothen Düna, nach dem Fürsten Alexan­
der Mentschikow die Alexanders - Schanze hieß. 
Nach der Eroberung befahl Kaiser Peter der Gro­
ße, an diesen Orten die beiden öffentlichen Gärten 
anzulegen, und noch ist in dem ersten Kaiserk Gar­
ten ein jetzt gegen sc» Faden hoher Ulmenbaum zu 
sehen, welcher von Peter dem Großen selbst ge< 
pflanzt, und neuerlich mit einer dieses Denkmahls 
würdigen Einfassung und Inschrift versehen wor­
den ist. — An dem zweiten, gegen drei Werst von 
der Stadt entlegenen , Garten ist im.Jahre 1820 
das neue Armen-, Zucht- und Krankenhaus zu er­
bauen angefangen worden. 
Die Promenaden vor der Stadt, vom Wei­
dendamm an längs der Jakobs- und Sand- bis zur 
Karlspforte, haben eine ahnliche Veranlassung zu 
ihrer Entstehung, wie die Kaiserl. Karten. Des 
gogenwärtigen Hrn. Civil Ober-Befthlshabers E» 
lauclit, bezweckte mit ihrer Einrichtung, womit der 
Ansanq schon ,8iZ qemacht wurde, zunächst das 
Andenken an das Unglück, welches die Vorstädte 
das Jahr vorher betroffen hatte, auszulöschen-
Das Ritterhaus ist, zufolge Senats-Ukases 
vom Zo.März 17S0, auf einem alten der Krouvkir-
che zu St. Jakob gehörigen (Grunde erbaitt, und 
war anfänglich zur Wohnung des Vice-Gouver-
neurs bestimmt, wurde aber v^n der hohen Krone 
der livländ. Ritterschaft zum Eigenthum, durch die 
SenatS-Ukasen vom -ö.Novbr 175, und s.Junius 
1752, mit Krons Avantage cedirt, indem dafür die 
Ritterschaft ihr von dem Kunstmeister ^chellschlä-
ger in der Sünderstrafie für 8600 Rthlr. erkauftes 
Haus der hohen .D'vne zu gleichem Preise zur Woh­
nung für den Vice--Gouverneur überließ, welches 
aber nunmehr zur Wohnung für den Civil-Gou­
verneur benutzt wird. — Das alte steinerne Ritter­
haus, welches der Ritterschaft von der hohen Kro­
ne 17SS ganz nahe bei der Alexeikirche geschenkt 
war, verkaufte die Ritterschaft, nach Acquirining 
des^neuen Gebäudes, ebenfalls an die Krone, welche 
dasselbe zu Wohnungen für die Priester sowohl an 
der Alexei-, als Schloßkirche einzurichten befahl. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
Anekdoten vermischten Inhalts. 
Als im I- 8 der Kaiser AlexanderI. durch 
Frankreich reiste/ stieg ein Bauerknabe hinten auf 
die Kutsche, weil der Bediente neben dem Kutscher 
auf dem Bock saß. Der Kaiser bemerkte dieß, ließ 
halten, und fragte den Knaben: Was machst du 
da hinten auf der Kutsche? "Ich wollte gern nach 
Sedan," versetzte der Befragte: "um den Kaiser 
von Nußland zu sehen." Und weshalb willst du 
Ihn sehen? "Meine Aeltern haben gesagt: Er 
wäre so gut, und auch ein Freund der Franzosen." 
Nun, so sieh mich an! Ach »in der Kaiser. Er­
schrocken fing der Knabe an zu weinen, und wollte 
Entschuldigungen stammeln, wahrend er von dem 
Wagen Herabsvrang, um davon zu laufen. Der 
Kaiser rief ihn zurück. "Steige nur wieder auf/ 
wir wollen die Reise zusammen machen." Der 
Knabe gehorchte. Als der Kaiser in Sedan ange­
kommen war, fragte Er den Knaben bei'm Ausstei­
gen: "Willst du mit nach Rußland?" Herzlich 
gern! "Gut, die Vorsehung hat mich dir zuge­
schickt, und ich werde für dich sorgen." Das Ge­
folge des Kaisers hat auch den Knaben mitnehmen 
müssen. 
Der Componist und Virtuose A. Romberg er-
zürnte den Kaveklmeister N und dieser forderte 
ihn heraus. "Auf Degen und Pistolen versteh ich 
mich nicht," erwiederte Romberg; aber lasse» Sie 
uns Jeder eine Oper schreiben, und wessen Comps-
silion ausgepfitften wird, der schiebt sich todt. 
In den Laden eines Buchhändlers zn Berlin 
kam'ein ältlicher Mann, dessen Aeußeres nichts we­
niger als Wohlhabenheit und Bildung verrieth. 
^Sie haben Wie! and s Werke in den Zeitungen an­
gekündigt," sagte er: "haben Sie Exemplare da­
von?" Wollen Sie ein Exemplar kaufen? fragte 
der Buchhändler. "Nein, das nicht." Was ver­
anlaßt Sie denn zn dieser Frage? "Ich wollte Sie 
nur bitten, mir ein Exemvlar zu zeigen Ich hei­
ße Wieland, und habe vor einigen Jahren eine 
Schrift herausgegeben: wie man Messer und Schee­
ren schleifen kann; ich wollte sehen, ob ein Nach­
druck davon gemacht worden ist." 
Warum mag sich das alte Fräulein v.P. immer 
noch schminken? fragte Jemand in einer Gesell­
schaft: Eroberungen wird sie doch gewiß nichtunehr 
machen! "Das wohl N'cht," antwortete der witzi-
geProf K.: "sie führt aber noch immer Rosen und 
Milien auf ihren Wangen, wie Großbritannien die 
französischen Lilien in seinem Wappen, um ihre An­
sprüche nicht aufzugeben." 
In einem kleinen denticwn Provinzialüadlchei! 
hatte sich eine Gesellschaft gebildet, in welcher post­
täglich von dem Unternehmer, einem Branntweins-
Händler, die Zeitungen vorgelesen wurden. Sein 
Publikum bestand ans einem gemischten Personale, 
das sich gar oft, eine Erklärung verlangend/ Fra­
gen erlaubte/ über deren Beantwortung der Vorle­
ser nicht im Mindesten verlegen war. Unter an­
dern las er einst/ daß durch Main; mehrere provi­
sorische Regimenter marschirt wären — Was heißt 
das? fragte ein Zuhörer.— "Provisorische Regi­
menter sind Feldapotheker oder junge Provisors/" 
war die Antwort. — Ein anderes Mal las er, daß 
die Russen die preußischen Staaten mit Bons über­
schwemmt hätten. — Was' sind Bons?. — "Kons 
ist Zuckergebackenes" interpretirte der Politikus. 
Und mit diesen Erklärungen war denn auch da6 
Auditorium jederzeit sehr wohl zufrieden. 
EiN junger Mann, der mehrere eben nicht er­
freuliche Erfahrungen in der Liebe gemacht/ und 
dem wieder ein Mädchen, an das er mit ganzer 
Seele hing/ treulos geworden war/ sagte zu einem 
Freunde/ der ihn zu trösten suchten "Ach/schweig! 
Frauenzimmer gleichen der Zwiebel. Von Außen 
sind sie schön und weiß; aber schneidet man sie auf, 
da ist kein Kern, kein Herz, und ihr müßtweinen." 
Lord St. John suchte einen Bedienten: Ein 
Jrländer meldete sich bei ihm. zu diesem Dienste. 
Was seid ih: für ein Landsmann? fragte ihn der 
Lord. "Ein Engländer." Woher gebürtig? "Aus 
Irland/ Mylord " Wie könnt ihr denn aber sau­
gen/ daß ihr ein Engländer seid? "Halten Sie zn 
Gnaden/ Mylord! Mit allem Fug und Recht. Ich 
bin schon mehrere Jahre in England. Gesetzt dell 
Fall, ich wär' in einem Statte geboren/ war'ick 
deshalb nun auch ein Pferd?" 
Die Türken pflegen uicht leicht Fragen zu be­
antworten, welche man in Beziehung auf ihre Re­
ligion und Sittenlehren an sie thnt. Eine Dame 
von Stande fragte einst mit einigev Ironie einen 
türkischen Gesandten, warum wohl Mahomet sei­
nen Glaubensgenossen erlaubt habe, mehr als eine 
Frau zu heirathen? Der Gesandte antwortete, 
schnell besonnen: "Er hat es deshalb erlaubt, da­
mit man in Mehreren die Eigenschaften finde, 
welche bei Ihnen, Madame, alle in einer Person 
so glücklich vereint sind." 
Eme galante Dame in Paris hatte einen Pava--
gey,dem man unter andern auch das Wo«: Hahn­
rei gelehrt hatte. Ein junger Mann ging vor der 
Wohnung der Dame vorbei, und der Vogel, der in 
einem Bauer vor dem Fenster stand, rief ihm mich: 
Hahnrei! Hahnrei! Er sah sich um, und die Da­
me lachte. Ohne die Fassung zu verlieren, wandte 
er sich zu ihr, und sagte: "Sicher hält mich Ihr 
Vogel für Ihren Herrn Gemahl?" 
In einer Freimaurerloge, welche bei der Auf­
nahme neuer Mitglieder nicht immer ganz glück­
lich, und öfters in der Auswahl zu nachsichtig war, 
wurde ein kleiner Krämer aufgenommen, welcher 
weder durch seine Bildung, noch durch irgend eine 
andere schätzbare Eigenschaft dazu geeignet war. 
Als bei der Tafel Schillers Lied an die Freude ge­
sungen wurde/ und die Gesellschaft den Chor an-
stimmte: 
Unser Schuldbuch sei vernichtet; 
Ausgesöhnt die ganze Weltl 
wandte sich der junge Freimaurer in der größte» 
Verlegenheit zu jeinem Nachbar mit der Aeuße-
rung: "Nein, das ist zu viel verlangt! Mein 
Schuldbuch kann ich nicht vernichten, denn sonst 
bin ich ein rumirter Mann." 
L" wollte von einem festlichen Gelage um Mit­
temacht nach seiner Wohnung zurückkehren. Man 
hatte wacker gezecht/ und als er in die freie Luft 
kam/ verspürte er erst die volle Wirkung des zu 
reichlich genossenen Weins. Er taumelte einige 
Schritte fort/ aber da sich alles um ihn in einem 
Kreis zu drehen schien/ so blieb er stehen/ zog sei­
nen Hausschüssel aus der Tasche/ und drehte ihn 
unaufhörlich in der Hand herum. Der Nachtwäch­
ter kam bei ihm vorbei/ und da er ihn / wie einen 
Geister-Beschwörer/ in der Mitternachtsstunde im 
hellen Mondenschein den Schlüssel drehen sah/ so 
wunderte er sich nicht wenig darüber. Nach dem 
ersten Schreck faßte er aber doch Muth, schlug drei 
Kreuze vor seine Brust/ stieß dann trotzig seinen 
Epieß auf das Steinpflaster/ und fragte mit 
barscher Stimme: WaS machen Sie da? Herr! 
"Freundchen!" lallteL": "die ganze Strafe geht 
in die Runde/ und ich warte hier, bis mein HauS 
kommt/ um die Thüre aufzuschließen." 
Der gelehrte Herrm. Conrwg (der seiner Braut 
die Wahl ließ, ob er sie als Ooetor der t^otteöge-
lahrheit, der Rechtswissenschaft oder der Arzenei-
kuude, zum Altar führen solle) ward einst zu einem 
kranken Edelmann aufSLand berufen, und ein vier­
spänniger Reisewagen, der ihm von dem Patientes 
zugeschickt wurde, kam vor seine Tbüre. Das klei­
ne bucklige Männchen — denn so übel war der be­
rühmte Vielwisser gestaltet — schlüpfte hurtig hin­
ein, und wunderte sich 5 Minuten lang höchlich/ daß 
sich daSFuhrwerk nicht von der Stelle bewege. Nun, 
woran fehlt's? rief er endlich mit feiner Stimme 
aus dem Wagen heraus. "Woran soll'S fehlen?" 
brummte der Kutscher: "An dem Herrn fehlt'S, 
den ich abholen soll." Was will er denn? versetzte 
Conring: "Ei, der tausend!" rief der Kutscher: 
Er ist also der Herr, auf den ich warte? — Nun, 
bei meiner Treu ! Seinetwegen wär'S nicht nötbig 
gewesen, meine vier Hengste anzuspannen; Ihn 
hätte ich auf den Armen forttragen können." 
Der Prof. Engel studirte in Rostock. Die erste 
Alt seines Universitätölebens hatte er fast haupt­
sächlich den schönen Wissenschaften gewidmet, und 
wollte nun in dem letzten Halden Aahre feines dor­
tigen Aufenthalts die ernsthaften Brodstudien so 
gut als möglich nachholen. Er saß daher oft bis tief 
tn die Nacht hinein, bei seiner Lampe. Nun hatte 
er das Unglück, dal? gerade unter seinem Fenster der 
Wächter alle Stunden sein "hört ihr Herren" ab-
orgelte, und dieß störte ihn in seinen Meditationen 
Er rief daher eines Abends selben herein/ und 
bat ihn, doch ein Eckchen weiter zu gehen/ ver­
sprach ihm auch ein Trinkgeld dafür. 'Der Nacht­
wächter aber/ der sich dadurch an seiner Dienst­
pflicht gebindert glaubte/ erklärte rund heraus: er 
habe so viele Jahre gerade vor diesem Hause abge­
rufen/ und werde es auch noch ferner thun. Da­
mit ging er trotzig fort- Engel wählte nun einen 
andern Weg/ um ihn los zu werden. Sobald näm­
lich der Nachtwächter mit seinem "die GloSe hat 
zehn geschlagen" fertig war/ öffnete er jedesmal 
das Fenster, und rief heraus: ist nicht wahr! Ein 
Paar Abende ließ dieser es sich gefallen/ und ging 
murrend weiter. Da es aber nicht aufhören woll­
te, klagte er beim Magnificuö. Dieser ließ Engel zu 
sich rufen/ und bat ihn, diesen unzeitigen Scher; 
einzustellen. Engel erzählte/ warum er so verfüh­
re; der Magnificus mußte lachen/ und Alles blieb 
beim Alten. Nach mehreren Jahre»/ als Engel 
schon in Berlin war/ kam er auf einerReife wieder 
nach Rostock, und besuchte seine dortigen Bekann­
ten. Eines Abends fing es an zu regnen/ ,Us er ge­
rade nach Hause gehen wollte, und man ließ also/ 
wie dort gewöhnlich ist/ eine Sänfte holen. Zu­
fälligerweise traf es sich/ daß der eine Sänftenträ­
ger gerade der Nachtwächter war/ der Engel vor ^ 
vielen Jahren bei dem Maqnisicus verklagt hatte. ^ 
Eben schlug es zehn Uhr/ als sie vor dem Hause an- . 
kamen/ wo Enßel einst gewohnt hatte. Rasch setz- ' 
ten die Träger ihre Sänften nieder, und der Nacht- > 
Wächter sagte zu En^el/ der sich darüber wunderte: 
,/Jck will man erst tuten." Kaum war er aber fer­
tig , s) donnerte dieser mit seinem "ist nickt wuhr" 
hinterdrein. Der Nachtwächter erinnerte sich gleich 
des vormaligen. Zwistes/ und indem er mit der La­
terne in die Sänfte leuchtete/ rief er halb ärgerlich/ 
halb listig aus: "Blix, is he de Schäker, der hier 
mal wohnt hat." 
Bemerkungen aus der Chronik von Riga 
vom Jahre »32,. 
Den 2. Januar gieng das erste Schiff/ mit Saat 
und Holzwaareu/ nach Leith in See; und sind de­
ren bis zum S. Oktober 692 ausgegangen. 
Den 24sten Marz brach das Düna-Eis bei der 
Stadt, und verließ/ ohne Schaden zu verursachen/ 
am 28ste„ unfern Strom, so daß am folgenden Ta­
ge die Ueberfahrt in Böten schon, wieder möglich 
war. 
Den sg. März lief das erste Schiff/ von Wolgast/ 
gefuhrt vom Kapitain George Dorward, mit Bat-
last, an die Herren CummiNg,Fenton 6c Comp, ad^ 
oressirt, in unsern Hafen ein, und sind deren bis 
zum s. Oktober 783 angekommen. 
Den gten Avril kam die erste Struse; und sind 
überhaupt 288 Strusen, g^Skutken und 484 Flösser 
angekommen. 
Den löten April wurde mit Legung der Düna-
Floßbrücke der Anfang gemacht/ und am -soffen war 
sur Fußgänger zu passiren. 
Anzeige, wie die Thore nach dem Geläute der Thor-
glocke geöffnet und geschlossen werden-
Den erst?» Januar 
Den Sechszehnten 
Den ersten Februar 
Den Sechszehnten 
Den ersten März 
Den Sechzehnten 
Den ersten April 
Den Sechzehnten 
Den ersten May 
Den Sechszehnten 
Den ersten Iuny 
Den ersten July 
Den ersten Angust 
Den Sechszehnten 
Den ersten Septbr. 
Den Sechszehuten 
Den ersten Oktober 
Den Zehnten 
Den Zwanzigsten 
Den ersten Novbr. 
Den Sechszehnten 
Den ersten December 













































Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, de« Z.Oktober »82,. 
I.A. v. Heinleth, 
Ri«. Gouv.-Schulen-Direktor. 
